
Baubeschreibung „Pflaster – Straßenbau“  
 

Einleitung  
 
In den seltensten Fällen finden Sie Straßenpflaster für Ihre Modellbahn wie Sie es gerade 
benötigen. Weder in der gewünschten Ausführung noch in dem Maß wie es erforderlich ist. 
 
So ging es auch mir als ich eine Straßenzeile für die Spur 1 plante. Viele Ideen und 
Hinweise führten nicht zum Erfolg,  so das ich mich auf frühere Projekte besann, bei denen 
ich öfter mit Gips gearbeitet hatte. 
 
Nun ist Gips ja ein recht zerbrechliches Material und die erforderliche, intensive 
Bearbeitung sollte das Objekt schon (möglichst) unbeschadet überstehen. Also musste das 
Material etwas „flexibler“ gemacht werden ohne seine Festigkeit zu verlieren. Hier halfen 
nur Versuche mit verschiedenen Beimischungen um erfolgreich zu sein. 
 
Das Ergebnis spricht für sich und braucht mit keiner Folie oder Plattenware den Vergleich 
zu scheuen. 
 

Nun aber los! 
 

Vorbereitung  
 
Als Trägermaterial für die Straße verwende ich Styrodurplatten in 30mm Stärke . 
Auf diesem Material wird die Straßenlage aufgezeichnet: die Straße und der Bürgersteig. 
So wie Sie es für Ihr Vorhaben benötigen. 
 

 
Schließlich beginnen Sie die Straße ca. 20mm gem. Ihrer Anzeichnung heraus zu arbeiten 
und anschließend den Bürgersteig ca. 10mm, so das eine Treppe ergibt: 
                                    Straße – Bürgersteig – Oberkante Platte 
 



                 
 
Das „Herauspopeln“ des Giesbodens aus der Platte ist eine unangenehme Tätigkeit. 
Hierfür verwendete ich Skalpell, Säge, Küchenmesser, Cutter, Raspeln etc. – aber es 
dauert. Und wie bereits bei der Kohle, stelle ich – natürlich hinterher – fest, das es ein 
prima Heiß-Schneidegerät für solche „Problemfälle“ gibt, und nicht einmal sonderlich teuer: 
 

                                    
 
Tests haben ergeben, das das Arbeiten mit diesem Gerät irrsinnig schnell und vor allem 
sauber vonstatten geht. Wenn Sie sich etwas Gutes tun wollen: schaffen Sie sich für diese 
Arbeit dieses Gerät an! 
Haben Sie nun das Straßen- und Bürgersteigprofil ausgeschnitten basteln Sie sich ein 
profilentsprechenden Rahmen für die auszugießende Fläche. Am besten aus Kunststoff, da 
sich dieser nach Aushärtung der Vergussmasse sauber und problemlos entfernen lässt. 



Bohren Sie in Höhe der Styrodurkanten Löcher in die Kunststoffstreifen und stecken diese 
einfach mit Nägeln im Styrodur fest. Sichern Sie die Rahmen gegen Herausdrücken bei der 
Befüllung bzw. Bearbeitung. 
 

       
 

       
 
Nach diesen Vorbereitungen können Sie sich der Anmischung des Gussmaterials 
zuwenden. Hierzu mischte ich ca. 60% Gips, 35% RigipsFiller und 5% Weißleim . Und mit 
dieser Mischung erzielte ich ein recht gutes Ergebnis.  
Beim Einsatz von Weißleim kann man flexibel sein, da eine größere Menge das Produkt 
härter macht, was beim Fräsen natürlich sehr lästig ist und auch auf die Fräser geht! 
Wichtig ist: die Mischung sehr gut durchrühren, damit der Weißleim auch gut gelöst ist.  
Nehmen Sie lieber etwas mehr Wasser (das Sie bereits mit dem Leimanteil mischen 
können) und geben dann langsam den Filler und Gips dazu – dann gut rühren! 
 

        
 
Dann beginnen Sie damit, die Mischung in die Form zu gießen. Füllen Sie zuerst das 
Straßenniveau aus und anschließend – mit dem inzwischen sicherlich etwas 



„angezogenen“ Material – das Bürgersteigniveau auf. Ziehen Sie das Material etwas über 
die Bürgersteigbreite hinaus auf den Straßenbereich. 
Versuchen Sie, bereits bei diesen Arbeitsgängen die Oberfläche möglichst glatt zu ziehen. 
Das erspart Ihnen intensivere Schleifarbeiten am Objekt. 
Ich hatte meine Mischungen leider etwas zu „trocken“ bereitet, sodas das Material 
unwahrscheinlich schnell „anzog“. Das macht zwar dem Material nichts, hinderte mich aber 
am glatt ziehen, sodas anschließend unwahrscheinlich viel Schleifarbeit anfiel. 
 
Wenn Sie dann nach dem Austrocknen die Formstreifen von der Styrodurplatte abnehmen 
sieht das in etwa so aus: 
 

         
 
So, damit haben Sie bereits einmal Ihre Grundform. – Wie bereits oben beschrieben, sah 
es bei mir dann leider so aus: 
 

         
 
Hier war natürlich „schwerste“ Schleifarbeit angesagt. Dafür verwendete ich einen 
Bandschleifer mit 24er! Schleifband, da ich auch etwas zuviel des Guten vom Weißleim 
verwendet hatte... Wenn Sie die Mischung richtig ansetzen sollte es sich problemlos mit 
dem Schleifklotz und 40er-100er Schleifpapier bearbeiten lassen. 
 
Jetzt bringen Sie das Straßenniveau, die Bordsteinkante und das Bürgersteigniveau richtig 
„in Form“ wie es Ihnen gefällt, also leichte Straßenwölbung zur Mitte hin (Richtung 
Bordstein leicht abfallend), wegen des Regenwassers, damit es gut in die Gullys abfließen 
kann... Runden Sie dann die Bordsteinkante entsprechend mit einem Rundschleifer. 
Leichte Unebenheiten in Straßenniveau sind beim Pflaster und beim Bürgersteig kein 
Problem: wo sind unsere Pflasterstraßen schon absolut eben? 
 
So, nun haben Sie also schon eine schöne Straße mit einem tollen Bürgersteig. Aber jetzt 
kommt das, was am mühseligsten ist: das Fräsen! 
 



 

Einzeichnen des Straßenpflasters  
 
Vor der eigentlichen Fräsarbeit muß natürlich erst einmal die Plasterlage, die 
Bordsteineinteilung und die Großplattenverlegung des Bürgersteiges aufgezeichnet 
werden. Beim Einzeichnen der Pflasterlage berücksichtigen Sie bitte gleich die Lage der 
unvermeidlichen Gullys Ihrer Straße, da Sie diese in Materialstärke mit ausfräsen müssen: 
 

      
 

   
 
Zeichnen Sie zuerst die Bordsteine auf, anschließend im Pflasterbereich die „Wasserrinne“ 
die – am Bordstein entlang – zu den Gullys führt, 2 oder 3-reihig, je nach der Größe Ihrer 
Gullys. Ich habe dafür unterschiedliche Gullys verwendet, die von Saalbach oder auch aus 
dem 1:35 Bereich. Anschließend zeichnen Sie schließlich die Querpflasterung des 
Straßenpflasters auf. 
 

Fräsen des Straßenpflasters  
 
Zum Fräsen des Pflasters verwenden Sie am besten eine Kleinbohrmaschine mit einer 
biegsamen Welle. Gute Erfahrung habe ich hier – auch bei dauerhaftem Betrieb – mit 
einem  Komplettgerätesatz vom Discounter gemacht, wie er immer wieder mal um die 20€ 
angeboten wird. Damit haben Sie schon mal die Grundausstattung für das Vorhaben. Was 
Sie noch benötigen ist eine Führung für den Fräser in Form eines Lineals, damit die 
Querfugen des Pflasters auch einigermaßen gerade gefräst werden. Ich habe mir dafür aus 
einem Stück Blech und einem Holzstück  selbst ein Arbeitsgerät gebaut das zwar nicht 
optimal aber sehr hilfreich war (Bild A bei den Werkzeugen). 
Das Wichtigste was Sie benötigen ist gleichzeitig auch das Preiswerteste: die Fräser! 
Preiswert werden Sie denken, die kosten doch bei Dremel oder Proxxon ein Heidengeld. 



Das ist richtig was Sie denken, aber es geht auch preiswerter, eigentlich sogar umsonst: 
Fragen Sie doch mal Ihren Zahnarzt! Ja, Sie haben richtig gelesen, Zahnarzt. Was meinen 
Sie wohl womit der in Ihren Zähnen bohrt? Na klar, mit Fräsern. Und zwar möglichst feinen, 
so wie wir sie für unser Projekt benötigen – um die 0,8-1,0mm Frässtärke.  
Also, fragen Sie beim nächsten Besuch einfach. Meistens hat Ihr Zahnarzt eine größere 
Anzahl zum Entsorgen rumliegen. Sicherlich werden nicht alle für unsere Zwecke geeignet 
sein, aber es sind bestimmt genug brauchbare Teile darunter. 
 
Beginnen Sie nun mit dem Fräsen der Bordsteine. Ich habe die Länge auf 30mm 
gezeichnet, das entspricht knapp einem Meter und in etwa verschiedenen alten Vorbildern. 
Die Langseite  führe ich an meiner selbstgebauten Führungsschiene, die Querfräsungen 
führe ich dagegen freihändig aus. Anschließend fräsen Sie die „Wasserrinne“ entlang der 
Bordsteinkante: 
 

      
 
Wenn Sie das fertig haben kommt der langweiligste Teil unserer Fräsarbeiten:  
das Fräsen der Querfugen des Straßenpflasters! Hier führen Sie nun den Fräser an der 
Führung entlang der aufgezeichneten Linie. Kleine „Ausrutscher“ sind zu verschmerzen. 
Das Vorbildpflaster ist auch nicht überall akkurat, jedenfalls bei den üblichen alten 
Pflasterungen in Form von Altstadtpflaster. 
 

          
 
Wenn Sie das endlich hinter sich haben können Sie zum angenehmeren Teil über gehen, 
dem Fräsen der einzelnen Steine in den Reihen. Hier können Sie jetzt freizügig selbst die 
Größe Ihrer Pflastersteine gestalten: 
 
 



 

      
 
Nach Abschluss Ihrer Fräsarbeiten müsste das Objekt dann in etwa so aussehen: 
 

    
 
So, nun liegt es nur noch an Ihnen wie Sie den Bürgersteig gestalten wollen. Ich habe mich 
für eine Mischung aus großen „Granit“platten und dem typisch Berliner Kleinpflaster 
entschieden. Das Kleinpflaster lässt sich hervorragend freihändig fräsen. Hier sind Ihren 
Vorstellungen keine Grenzen gesetzt: 
 

    



 
 
So, das war´s auch schon! Jetzt Sie Ihrer Farbkreativität freien Lauf lassen. Wir wünschen 
Ihnen viel Spaß beim Umsetzen unserer Anleitung. Fragen dazu beantworten wir natürlich 
gern. Schicken Sie uns einfach eine Mail oder rufen Sie an. 
 
Nachstehend noch einige Fotos der (fast) fertigen Straße: 
 

 

 
 

 
 



 
 

 
 

 


